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Freut euch in dem Herrn!

Philipperbrief 3,1


Liebe Leser des Monatswortes,

Lachen ist die beste Medizin. Das hat man uns schon oft gesagt. Wer kann aber schon auf Bestellung, sozusagen wie das Einnehmen einer Tablette, lachen oder sich freuen. Es gibt besonders in den Kinderstationen der Krankenhäuser Therapieclowns. Die machen ihre Faxen direkt am Bett der Kinder – und siehe da, es ersetzt zwar nicht manche Operation, aber es unterstützt den Heilungsprozess. Zu uns kommt vielleicht kein Clown mit roter Pappnase, aber wenn mal so unverhofft etwas sehr Schönes oder Fröhliches daher kommt, dann sind die Sorgen und Zipperlein für eine Zeit vergessen. Pessimistisch kann man sagen: das ist doch nur kurz, danach kommt das dicke Ende wieder. Aber wir sind Optimisten und sagen: immerhin, es gibt so kleine Freudeninseln in unserem Leben. Und wir hangeln uns von einer zur anderen. Dabei, so wissen wir genau, sind die kleinen Freuden oft die größten. Es bleibt uns dann auch noch die Erinnerung an schöne Augenblicke des Lebens, die man eben nie vergisst. Wenn es nicht doch immer so schnell vorüber gehen würde! 

Paulus fordert die Christen in der Stadt Philippi in Griechenland auf, sich zu freuen. Na toll: nun freu dich mal! So kann das doch gar nicht gehen. Freude ist zwar schnell vergänglich, aber Freude hat auch immer einen Grund, und wenn es nur die Pappnase vom Krankenhausclown ist. Ja, sagt Paulus, eben. Ihr habt einen Grund, und was für einen! Ihr sollt euch über Gott freuen. Wie kann man sich denn über Gott freuen? Ist der lustig oder hat der Überraschungen für uns bereit? Ja, das alles und noch viel mehr. Das mögen vielen Menschen nicht glauben, Christsein ist eine sehr fröhliche Sache. Wir sind keine Trauerklöße und uns ist das Lachen nicht verboten. Ja es ist sogar unsere wichtige Aufgabe, den Menschen Freude zu bringen. Evangelium, das ist griechisch und heißt auf Deutsch: gute Nachricht. Wer freut sich nicht über gute Nachrichten? Bei der Fülle der schlechten Nachrichten ist jede kleine Freude herzlich willkommen. Es ist aber keine kleine Freude, sie ist riesengroß. Freut euch in dem Herrn, sagt Paulus. Dieser Sprachgebrauch ist uns fremd. Man kann sich über jemanden freuen oder mit jemandem, aber in? Das „in“ ist ganz wichtig. Bei Gott sitzen wir eben nicht irgendwo wie Zuschauer und bekommen kurze Zeit irgendetwas Schönes geboten, wir sind mittendrin. Wir sind Teil der Freude, wir sind auch Grund der Freude. So, und wer soll sich über mich freuen? Naja, es gibt schon genug Menschen, denen wir auch Freude bereiten können, auch ohne Pappnase. Wir müssen nur glaubhaft sein. Dazu gehört als erstes, dass wir selbst von der großen Freude in unserem Gott überzeugt sind, dann können wir das auch vermitteln. Was ist denn nun diese Freude in Gott? Es ist eine sehr kurze Antwort auf die Frage: Macht eigentlich dieses ganze traurige Leben einen Sinn? Antwort: „Ja!“. All das, was Jesus uns gesagt und was von ihm  aufgeschrieben wurde ruft uns dieses „Ja“ zu. Und dann kommt noch etwas, was uns kein Spaßmacher der Welt bieten kann: Gottes Freude hört nie auf. Es ist nicht für den kleinen Augenblick, es ist nicht zum kurzen Vergessen des Alltags, es nicht zum Zudecken von Traurigkeiten. Die Bibel kennt dafür das Wort: ewig. Ewige Freude. Das ist für uns genauso unvorstellbar wie das Wort unendlich, das können Menschen nicht denken. So, und nun wollen wir diese Freude in Gott an uns heranlassen. Das müssen wir schon machen, wir müssen schon zu ihm hingehen. Warum sollten wir auch solch große Freude auslassen – ewig, „wir sind doch nicht blöd“!


Mit guten Wünschen aus Potsdam


Ihr Matthias Fiedler
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